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Mit äschfürstl. Markgräflich- Badischem gnädigstem privilegio ,

'
^ , '' Ladir , vom i . <vct.

'' Die Kriegsfregaltc U. L. Frau von O . ist am 2g.
kcpt . in , 55. Tagen Fahrt aus Havana allhier ein-
Paufen .^ ?A » ihrem Bord .befinden sich für des Kö¬
nigs Rechnung 6^,85 » Praster in Silber ; 3317 Ka-
Waxös in Goidstangen ; Z Kisten mit verschiedenen
MnDhrmcn ; 4

'
Kisten mif rohen Smaragden ; z Fla -

Mcn " rochen Balsam ; 8 Flaschen vom besten Weines-
U , mrd z Bündel Zinlmetrinde. Für das Handlungs-
M 'n und Privatrechnung 1,213,382 Piaster in Dub -
kncn ; 176,198 Piaster in Goldstangen ; 92,797 Pi -
«ßer M nngearbeitetem , 1896 Piaster in gearbeite¬
ten Silber ^ 1272 Piaster an allerhand silbernem Ge-
Me142 , Arobich Ccrcao ; 320 Baumwolle , und 6

^
Roben Carey . Ueberdies sind seit dem iZten bis zum

^ igsten die Kauffahrteifregatte Galga , von Lima ; die
Fregatte Santiago , die Brigantine Elisabeth , die Po ,
tme Johann Baptist , von Montevideo ; die Fregat¬
ten Anus , Catalina uud Soledad , von Guaira ; die
Fregatten Angclica und Begonna , von Vera Cruz und
Havanna ; die Zacken Merced und Juan Baptista ,

!das Huckerschiff Theresia und die Brigantine Montfer-
>>at , ebenfalls aus Havanna , allhier vor Anker gelau -
j sni. Diese Schiffe haben alle sehr reiche Ladungen, in
' lugender Münze und kostbaren Maaren mitgebracht .

Des erste hatte unter andern 36 500 Piaster an Baar -
M ; 82 Mark und 6 Unzen gearbeitetes Silber ;
ibov Zentner und 39 Pf . Kupfer ; 4160 Lasten 37

! l!f. Cacao von Guayaquil ; 7Ü86 Aroben 7 Pf . Cas-
Aille ; 431 Aroben Wolle von Vigogne ; 88Z Aro -
^ 15 Pf . Indigo an ihrem Bord . Auch ist die
lsrcgatte U. L . Frau von Ptneda mit 38,572 Pia -
lm ; 1247 Aroben Cacao ; 4504 Bammvolle ; - zoi

rohr Häute ; 149 Pf . Indigo u . f w. von Cartha-
gena allhier eingekommen.

Sr. rlndero, vom 4. (per.
Am 27stcy »erlvichcnen Monats lief die am zte »

Äug. von Havana abgesegelte Fregatte Efperance in
hiesigem Hafen ein. An ihrem Bord befanden sich
55,029 harte Piaster und 1200 Kisten Zucker. Hier¬
auf folgte am isten dieses die Fregatte st . Augustin ,
welche am 29 . Maj mit einer Ladung von 12,520
rohen Häuten und 4000 Piastern von Montevideo
unter Segel gegangen war. Am 29. Sept . ward das
neue ioo - Kanonrnschiff st. Anna zu Ferrol vom Sta¬
pel gelassen .

von der türkischen Gränze vom 8. <vct.
Die jüngsten Briefe ans Constantinopel sind von sehr

beunruhigendem Inhalt . Nach denselben schreien die
Ianischaren , diese fürchterliche türkische Miliz , laut
gegen den Grosveziev und die Groscn der Pforte , ma¬
chen auch , gar kein Gehcimnjß daraus , öffentlich
zu sagen , baß das lczte Feuer in Constantinopel das
Werk ihrer Hände gewesen scy. Sie schwören dabei
hoch und thcuer , baß sie sich durch die Neuerungen ,
wie sie sagen , nicht zu Sclaven machen lassen wollen.
Andere Korps türkischer Miliz haben sich zu marschi-
ren geweigert . Der Divan selbst ist in seinen Mei¬
nungen getheilt , und der Geist des Aufruhrs so stark ,
daß von nichts weniger als von dem Erdrosseln aller
deren die Rede ist, die cs ferner wagen würden , sich
mit Neuerungen abzugeben.

Florenz , vom IZ .
Des Erzherzogs Grosherzogs Königs Hoheit haben,

zur Handhabung der innern Kirchenzucht der geistli ,
chen Orden , durch eine Verordnung vom 26. Sept .
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«Mtm , daß die Generäle und Kirchenhäupter in Zn-
tlmifk kune Privilegien und Vorzüge an Einzelne, mit¬
telst offen« Briese , ertheilen sollen , ohne für dieselben
vorläufig das Königs. Lxequswr erhalte « zu haben .
Z m Behuf der Armen haben Höchstdieselbe neuer¬
dings eine sehr wchlthätige Verfügung getroffen , wel¬
cher zufolge alle Armen, wenn sie in Rechtshändel ver¬
wickelt werden, bei dem Vikariat der Provinzen Sach¬
walter unentgeldlich finden . Die , unter der Anleitung
und durch die eifrige Verwendung des würdigen Bi¬
schofs von Pistoja und Prato , in,seinem Kirchsprengel
«ingeführte Bruderschaft der Nächstenliebe gewinnt in
den beiden genannten Städten sowohl , als den um¬
liegenden Orthschaften einen erwünschten Fortgang .

Paris , vom 22
Bey vielen Gründen vor . und wider den

Krieg wird alles begierig ausgesammelt, was für die
« ine oder andere Meinung zur Untcrstüzung dienen
kann . Und da bemerkt man dann hauptsächlich die¬
ses : daß der Prinz Heinrich in vergangener Woche
häufiger als vorher zu Versailles erschienen , und lan¬
ge Konferenzen mit dem Grafen von Vergennes ge¬
halten. Wenn Frankreich und Preussen daran ar¬
beiten , eine allgemeine Kriegsentzündung zu verhindern ,
st> werden beide Höfe bald mit der Sprache heraus
gehen. Indessen überhänfen Se. Mai. höchstgedach»
len Prinzen mit Ehre und Achtung. Zum Beweise,
was für grose Begriffe Sie sich von Ihm machen ,
führt man unter andernauch folgendes am derPrinz hat bei
dem Finanzmlmster .gespritzt. Als man es Sr . Mai.
hinterdrachte und hinzufügte, daß ß Marschälle nnt-
gespeißt , denen der Prinz viel schönes gesagt, aber

' auch vieles gründlich widersprochen habe ; antwortete
der König : ich glaub es wohl , der Herr von Ca-
lonue hätte noch 12 Märschälle zur Tafel ziehen kön¬
nen , der Graf von Oels würde doch nicht überwun¬
den worden ftyn . Die Erhebung des Päbstlichen
Nuntius in Polen , Grafen Archetti , zum Kardinal
hat die Eifersucht der übrigen Nnnticn , und Be¬
schwerden der Prinzen des Bvnrbonischen Hauses erre,
get. Man weiß , daß die beiden Kaiserhöfe diesen
Herrn dem Pabst empfohlen hatten.

Hamburg , vom 22 Gct.
Für eine gewisse Macht , wird allhicr aller Salpe¬

ter , dessen man nur habhaft werden kann , aufgckauft.
Ein Umstand , der die Hoffnung zur Fortdauer der
Ruhe , wenigstens sehr zweideutig macht.

Wien , vom sz <l)ct.
Die Irrungen mit Holland werden ungeachtet der

geschehenen Entschuldigungen des Grafen von Wassrn -

aer über den Angriff eines Kaisers Schisses imm«
ernsthafter , Feidmarschall Lascy cmpfieng schon vor¬

sorglich von dem Fürsten Slaakskanzler verschiede«!
Aufträge , die dahin abzielen , alliene Regimenter i»
der Drille in marschfertigen Stand zu sezen , die m
der Gränze von Böhmen gegen Baiern und das Rch
liegen , damit , wenn der Befehl zum wirlichen A4
bruche gegeben werden sollte , alles in 24Stundend«
reit seye. Wirb dieser Befehl wirklich vollzogen , s,
ist der Antrag , die Böhmischen Regimenter durch
Mährische, die Oesterreich 'sche durch Nicdcrösier, !
reichlsche , und lcztere samt den Mährischen durch 0-
berungarische und endlich diese mir NiedcruMrischrn
zu crsezem Es ist auch der Antrag , einige Mvz.
reglmenler nach den Niederlanden zu schicken , lheilt
um den Deutschen durch das Reich gleichsam M
Bedeckung zu dienen , thcils zum Kordon gegen dir
Holländer , um das Ausreissen von unserer Seil!
desto eher zu verhindern . Allein wie gesagt , allst
hängt noch von der Entscheidung des Monarchen ab ,
und die Ungeduld, ihn zn sehe« , ist so gros, daß sch»,
veschiedene Wiener Ihm 2 bis z Stattonen weil enl,
Fege» gefahren sind , um aus dessen Gesichte auf Mj
oder Frieden Schlüße zu ziehen .

Am Milwoch Abends kamen wirklich z Wägen M
Bagage von Sr -Mai. an , allein dcrMvnarch selbst nch
und man halte diese Wägen für die Reisewägen A
Maj angesehen . Heute Nachmittag endlich M
zwei Uhr, mithin noch zwei Tage früher , als WM
war , sind Se . Maj. wirklich in bestem WGstr»
angekommcn, und haben sich sogleich zu dein Fin,
stcn von Kaum ; verfügt. Alles wartet jezt anM
auf die Gesinnungen des Monarchen wegen dem Hol,
ländischen Angriff. — Heute Nachts ist ein miss«
dentlicher Eilbote nach Paris abgcgangcn.

Vermuthlich sind die Holländischen Angelegenheiten,ml
denen es aufs äusserste gekommen ist , die Ursache düs«
schnellen Zurückkunft Vor einiger Zeit ist ein Kurier
aus den Niederlanden mit der Nachricht angekommcn,
daß der Holländische Kutter Delphin von 14 Kämet
am 8lcn d . eine unbewaffnete K. K. Brigantine , wel
che die Schelde hinunter fahren und sich . von de » Ho»
ländern weder aufhalten, noch durchsuchen lassen M
te , feindselig angegriffen, und dergestalt mit Kation «
und Karteschen auf dieselbe gefeuert habe , daß sowchl
Tackeiwerk , als das Schiff beschädigt und der Selist«
kapitain selbst durch ein abgesprengtcs Holz im HM
leicht verwundet wurde. Es heißt sogar, die Hollän «
der hätten mit unerhörter Unmenschlichkcit die acht»
steckten Zeichen , womit die Sandbänke und Steinkliv -
pen den Fahrenden angezeigt wurden , vorher wcgmh' i.
men lassen , um dieses Schiff der nächste.i Gefahr bri
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j Scheitems auszusetzen. Diese« Vorfall sehen Se .

Rojeslät nicht allem als eine dis zur größten Grau -

j Mkeit gctriebeneGewallthätigkeil an, sondern betrachten

Smselben , als einen öffentlichen Friedensbruch und

M förmliche Kriegserklärung . Dem K , K Minister
i» den, Haag Freiherrn von Reischach ist demnach
t« allerhöchste Befehl zugegangen , seinen Gesanb -

jWspostcn sogleich zu verlaiftn . Dem Vernehmen

«ch werden auch schon zum Aufbruch verschiedene Re-

-imentcr nach den Niederlanden Vorkehrungen ge-

mcht , so daß unsrer Seics noch vor einbrechendem
Winter :n diesen Gegenden ein fürchterliches Kriegshccr

M Verfechtung „usrer gerechten «Sache austrelen börs¬

te . Da ist also der Knoten auf einmal aufgelößt und

M« /st sehr begierig, zu sehen , wie sich die Generak-

staaten bey dieser schreekenvoiien Lage ferners benehmen
Mdem Lange haben sie Himmel , und Hölle

bewegt, - um der aufgebürdctcn harten Nolhwen-

bigkeit der zu eröffnenden Schelde auszmveichcn.
'

Paris , vsm 2g Der.

Ein Bürgeraus Cölln hat die Kunst erfunden , durch

eine neue Art die Kanonen zu laden , der Kugel einen

viel bessern Trieb, als gewöhnlich zu geben ; diese

für die Artillerie nützliche Erfindung ist der Negierung

»orgelegt worden , und man erwartet dieferhalhen ihre

Antwort . Von Cadix wird gemeldet , daß die von

Peru erwarteten reiche Schiffe bereits allda angekvm-

men sind. Sic haben beynahe 20 Millionen Piaster

baares Geld mitgcbracht . Von diesen nach und nach

aus den Spanischen Amerikanischen Besiziuigm nach

Spanien gebrachten unermeßlichen Reichthümern kom¬

men wöchentlich über eine Million Livers Tournois

über Bayonue nach Frankreich , welches Geld sogleich

in unfern Münzen eingeschmolzen wird . Die «Stadt

Bordeaux hat , wie verlautet, dem König das Schloß

Trvmpctte für rz Millionen abgekauft . Das Frau ,

eiijimmer , das den beiden unglücklichen Gensd'armcs

die Pistolen zugcbracht , ist auf ewig aus dem König¬

reich verbannt worden .
Versailles , vom 24 «Vct.

Kein Wunder, wenn ganz Europa bey der gegen¬

wärtigen Krisis , worum sich Holland befindet und bey

t/ii Verbindungen , die wir mit dieser Republick ein,

zugehen gedenken , die Augen auf unfern Hof richtet ,

und mit Begierde auf die Entfchliessung unsers Ka-

binets wartet. Allein von allen Entschlüssen unserS

geheimen Staatsraths ist noch kein einziger nennbar.

Tags darauf, als der König von Fontainebleauzurück -

kany dachte man, cs würden wichtige Dinge in dem

Etaatsrath zur Sprache kommen, denn der Vorfall mit

der Kaiserlichen Brigantine war schon durch eine»

Kurier dem Hof einberichtet wsrdein En in 2; .
Minuten gieng der Staatsrath wieder auseinander zu« ,

größten Aergerniß unsrer Politiker, die -schon Berge
in Geburtsnöthcn zu seyn glaubtew. Dagegen hafte «

sie am Sou tag das Vergnügen, unfern «staatsrach
über A Stunden lang versammelt zu sehe« und kön^

um sich also mittler Zeit den Kopf zerplagen über das¬

jenige , was da zur Sprache gekommen ftyn mag.

Freilich Holländische Angelegenheiten , denn das ist jezr
m allen Kaffeehäusern gangbare Münze und es sind l«

auch gleich 2 bis z Kurier nacheinander abgegangm :
allein «schade , daß man nicht in ihr Felleisen sehe»

und den Innhalt ihrer Aufträge ausspahrn konnte.
Indessen ist der bescheidenere Theil der .Franzosen drr

festen Meinung , der König, der den Krieg für ein

wchres Nebel der Menschheit hält und durch Lorbeer,
die von Menschenblut triefen, , nicht grvs zu werde»

wünscht , werde dem einmal festgefezten Grundsatz der

Masigung getreu bleiben und nichts vergessen , um die

Angelegenheiten wieder in das Gleis der gütlichen Aus¬

gleichung zurückzubringen , ohne daß er nöthig habe dir

erhabene Rolle eines Vermittlers abzulegen und seine
Truppe» ins Schlachtfeld zu führen. Prinz Heinrich
von Preuffen ist verwichcne Woche sehr oft hier gewe¬
sen ; ist öffentlich bey dem Grafen von Vergmnes «in
und ausgegangen und ihre Unterredungen haben >nei-

stentheils lang gewährt. Der Kayseriiche Bothschafter
Graf von Mercy hak ebmfals bey der Königinn flci-

sig seine Aufwartung gemacht und wird vermuthlich
nicht vergessen haben , dieser alles vermögenden Göt¬
tin Frankreichs das Interesse ftineS HofS nachdrück-

lichst zu empfehlen.
Aus Frankreich , vom 2Z <vct.

Man will für gewiß versichern, an dem Hof ztt
Brüssel hätte sich schon eine zahlreiche Menge Engli¬
scher Freibeuter um Seebriese gemeldet , um unter
Kayserlicher Flagge ausiaufen und auf die Holländi¬
schen Schiffe Jagd machen zu dörftn. Die Nachricht
ist zwar nicht allerdings zu verbürgen : allein man

weiß doch , baß sie in Holland viel Bestürzung erweckt

hat . Vielleicht rührt sie aber daher, daß den Hollän¬
dischen Fischern der geschärfte Befiehl gegeben worden ,
bey ihrem Fischfang nicht zu naht an die, Küsten von
Grosbrittanmen auszulaufen.

Brabant , vom 26 «Vct.
Aus Ostende meldet man , daß daselbst wieder ein

Seeschiff ausgerüstet werde , welches versuchen soll , in
die Schelde emzulaufen , ob man gleich Vorsicht, daß
cS das nrmliche Schicksal haben werde , welches dem-

lenigen begegnet ist , weiches die Holländer am zten
b. angehalten und nach Flissmgen aufgebracht haben .
Unsre Truppen sind in hiesiger Gegend nicht sehr zahl-



- reich ; wir lserden llns also so lang Vertheidigangs- landen . Äuch heißt es , zu Frankfurth würden küG, weise halten mnssm -, bis - wir durch neue Verstärk »» - gen Monath Kommissarien eintreffen, um die H«e- gen in den Stand gesezt werden , den Holländern alles züge einzurichten.Ernstes die Stirne W - bieten. Einsweilen war unsre Brüssel , vom sy. cvct.- Beschäftigung. nur noch , die Stadt und die Gegen- Nach einer grossen Windstille folgt gar oft Sturm,den von Antwerpen̂ « decken. Alle Gränzfeflungen Wir fassen eine Zettlang ruhig in Erwartung der Mund Plätze - nach der Seite ' von Frankreich , als da ge , die da kommen würden : auf einmal trist dersind Fpern , Mons , Namur, Dornick und Luxemburg wartende Kurier ans , Wien ein und mit diesem di>find von Truppen fast ganz : entblößt und eben dieses höchst wichtige , aber auch ganz zuverläßige Nachricht-bestärkt uns stn der Meinung, daß -der Wiener Hof daß Se . Majestät der Kayser den Holländern dn>dem Französischen gar keine schlimme Absichten zumu -
'
Krieg erklärt habe und 80 tausend

'
Mann,TniMiiM: the und das Gerücht, --als wenn sich vch Mez ein Aufstellung eines Kriegshcers

'
nach den Nieder/MmFranzösisches . Krlegsheer versammeln würde, . keinen marschjren lasse. Der Freiherr en Reischach hat ^Grund habe. Unser. - Kordon , der an deN Hvlländi- gleich den Befehl erhalten , alle Unterhandlungen Mschen- Küsten stcht , ist nur -io tausend Mann stark und den Generalstaaten abzubrechen und Haag sogleichcher Ueberrest der Käiftrlichen Truppen in - Unfern Nie - zu verlassen.

. derlanden reicht kaum an Avoo Mann , womit freilich s . Mastricht, vom 2y cl)cr.nicht viel auszufüheen ist : allein allem Verlnuthen nach
'Ihre Hochmögende , die Herren Generalstaaten , ha-- (wenigstens flüstert man sichs heimlich ins - Ohr) wer - den Befehl ertheiit, unsre Stadt in den beßtei Ver¬ben bald ganze Schaaren -voll Kriegsvölkern bey ' uns theidigungsstand zu sezcn. Seit dem sind die Kon-erschcinen. Wir haben noch gar keine Gegenrache ün stabler unaufhörlich beschäftigt , unsre Schanje «, Boli¬den Holländern auszeübt , ausser daß man zu Ostende werke und Skadtwälle mit schwerem Geschütz -zu Mauf 4 Kutter , die daselbst vor einiger Zeit gekauft sehen. Aem Vernehmen nach, har sich das Regimentworden sind -, Beschlag -gelegt hat. Es steht ru/rrW - des Obersten Sckeppcr zu Berg - Op - Zoom -eiGten , ob der bevorstehend^ Winter - uns den FrKven WM , um zu der Besazuug von Schis lw. Flandeniverschaffen , oder das angefachte KriegSfeuer zu sodrH- zu stWn. .den Flammen aystlastn werde, / Verfolg von Haag vom -y», tpet< a, ,Haag , vom 27 Gck. tt - Die -Unterhandlungen zu Brüssel gehen n-ch jn«. Die vorgestrige ausserordentliche StaatsversamM- ihren Weg fort. Der K. Französische HofscheirWrlnng ist durch , einen Boten veranlasset worden , wel- über den Vorgang auf der Scheide - äußerst »Mstit-eiW unser Herr Minister , Herr von Landsbergen , den zu scyn , nichts destvweniger bestrchs . sschjdrWraus Kölln hieher abgeschickt hat. Sein Mitbringcii mit einer ungemeinen Thatigkeit , diese ÄngeiegeMsoll nichts weniger als beunruhigend gewesen Lyn , für gütlichen Beilegung zu bringen.. Was belobt,indem vv.l einer. MichhrAusgleichung gewisser Granz- Macht in Verlegenheit sezt, ist , daß Stz . Maj . dieMittigketten mit- dem Bißthum Münster die Rede ist. Kaiser , sich beleidigt -und angegriffen halten, auch i»In Betreff der Hauptstreitigkeiten , mit Sr . Kaiserl . diesem Fall den in dem Vertrag von 1756 verwiliig-Maj . soll das Mittel getroffen- werden , paß alles len Succurs von 25002 Mann von dem französischendrei Monat lang, in dem alten Zustand bis zur aus- Hof fodern können. Das versailleW Kabinet muß akgemachten Sache verbleibe. - so nothwendigerweis alle Kräfte äufbieten , um d^Leiben , vom 28 <vct. Feindseligkeiten in der Ferne zu halten . Dieses ist lnMan will versichern , die unter dem Generalmajor ganze Erfolg , den man von den Bemühungen lciHre

'M iw verschiedenen Holländischen Brabantischen Allerchristlichsten Hofs während der Zeit , da die fchlini-Dörsern -in Käntowruyg gestandenen Kricgssölker hat- me Witterung es nicht erlaubt , mit zahlreichenKrieg?»teil sich wieder nach ihren - Besazungspläzen zurück- Heeren zu Feld zu ziehen , aus eine gründliche Art cr-gezoge » . - warten kann. Indessen wird bemerkt , daß die fta,--. , Luremburg, vom 28 Ort . zösischcn Truppen in den Gegenden von Valcncicniies ,Die Hoffnung einer friedlichen Aussöhnung zwischen Douai, Lillo u . s. w . in Bewegung sind , und eineSr . Maj . rem Kayser und der Republick Holland vcr- Menge groben GeHüzes bin und her führen, widerschwindet gänzlich. Die Ausfuhr aller Art von Pftr- wen aber diese Anstalten gerichtet scyn , oder was ß,desütlerung ist hier aufs schärfste vcrbothen worden , eigentlich zum Zweck haben , ist bisher noch ein Räth-Man spricht stark vvn Bewegungen unsrer Truppen sel ., dessen Auflösung unfern Staätsgrüblern Mt»ud
'

von Anstalten zum Anmarsch nach den Nieder- wenig zu schaffen macht .
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